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Belichtung I 

Der erste Blick

Besonders herausfordernd
war für mich die Arbeit mit

einem sehr reflektierten und
therapieerfahrenen

Klienten. Bereits früh
entstand bei mir das Gefühl,
ihm mit klassischen Impulsen

oder Interventionen wenig
Neues anbieten zu können.
Der Fall führte dadurch zu

einer intensiven
Auseinandersetzung mit

meinem eigenen
Verständnis von hilfreicher

Beratung.



zu viel

nicht normal

hoffnungslos

zu krank Belichtung II 

Wie der Klient sich selbst
sah

F. wirkte im Kontakt häufig
sehr angepasst, humorvoll

und sozial kompetent.
Gleichzeitig zeigte sich eine

starke Orientierung an
äußerer Bewertung und ein

hoher innerer Druck,
Erwartungen erfüllen zu
müssen. Auch die eigene

Identifikation mit Diagnosen
spielt eine große Rolle.



es muss schnell gehen!!!

Welche Ratschläge
 kann ich noch geben?

Ich will richtig loslegen!

Belichtung III 

Mein Wunsch, hilfreich zu
sein

Wiederholt erlebte ich
Frustration, wenn F. meine

Vorschläge zwar
nachvollziehen konnte, diese
jedoch direkt ablehnte oder

begrenzte. Dies löste bei mir
das Gefühl aus, in meiner

Wirksamkeit als Beraterin
infrage gestellt zu sein.

Meine To-Dos



Belichtung III 

Mein Wunsch, hilfreich zu
sein

In meiner Arbeit fühle ich
mich am sichersten, wenn
ich klare Aufgaben habe

(Anträge, To-Dos, usw.). Da
ich von F. keine Aufgaben

bekommen habe fühlte ich
mich zunehmend unsicher

und fand den Fall
“langweilig”, um das

negative Gefühl nicht
aushalten zu müssen..



Belichtung IV 

Vom Verändern zum
Verstehen

Im Prozess rückte für mich
zunehmend das Verstehen

von F.`s Sichtweise,
Bedürfnissen und inneren

Dynamiken in den
Vordergrund. 

Verschiedene systemische
Methoden unterstützten uns

dabei, neue Perspektiven
und Möglichkeitsräume zu

öffnen.Ressourcen-Timeline ⟶ Entwicklungen sichbarer machen

Ausnahmefragen ⟶ aufzeigen von Bewältigungsstrategien 

Blick in die Zukunft  ⟶ neue Handlungsmöglichkeiten

zirkuläre Fragen ⟶ Perspektivwechsel, Wertschätzender Blick



gemeinsames Beobachten verändert etwas
Resonanz statt Lösung

Der Unterschied der einen Unterschied macht
Ko-Konstruktion
Prozessoffenheit

Mehrperspektivität

verschiedene Blickwinkel auf verschiedene Beleuchtungen



Belichtung IV 

Vom Verändern zum
Verstehen

Mein eigener Prozess
wurde u.a. maßgeblich

durch meine Peergroup und
die beiden

Selbsterfahrungsseminare
begleitet und unterstützt.

“Vertrauen ins Leben!”



F. 
mehr Selbstwirksamkeit 

mehr Sichtbarkeit
eigene Positionierung

neue Erfahrungen
zulassen

Ich 
mehr Prozessvertrauen
weniger Lösungsdruck

mehr Offenheit
Unsicherheit aushalten

Belichtung V 

Was im Prozess sichtbar wurde



Belichtung VI 

neue Perspektiven

Im Verlauf des Prozesses
veränderte sich nicht nur die

Sicht des Klienten auf sich
selbst, sondern auch mein
Verständnis von Beratung.

 Veränderung entstand
dabei weniger durch

Lösungen als durch
Beziehung, Resonanz und

gemeinsames Beobachten.
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Im Verlauf des Prozesses wurde mir zunehmend bewusst,
 dass ich nicht die Lösung sein muss, obwohl ich es

manchmal gerne wäre.
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